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Die Stimme des Höngger Zunftmei-
sters Dr. Hanspeter B. Stutz erinnerte 
an diesem Abend, wie viele schon be-
merkt hatten, eher an jene von Za-
rah Leander – doch mit tatkräftiger 
Hilfe der Zünfter Dr. Rudolf Andres 
von der Stadelhofer Apotheke und 
Daniel Fontolliet von der Impuls 
Drogerie Höngger Markt, der eilends 
noch einen Notfalltee aus seinem Ge-
schäft geholt hatte, fühlte sich der 
Zunftmeister genügend in Form ge-
bracht. 

Neue Zunftfahne zum Jubiläum

In seiner folgenden Rede umriss 
er dann die Geschichte der Zunft 
Höngg ab der Gründung bis heute 
und würdigte all diejenigen Zunft-
meister und Zünfter, welche ihrer 
Zeit prägnant den Stempel aufzuset-
zen vermocht hatten. Da die bisherige 

Höngger Zunftfahne doch schon sehr 
in die Jahre gekommen war, hatten 
sich zahlreiche Zünfter zusammen-
getan, um der Zunft aufs Jubiläum 
hin eine neue Fahne in modernem 
Design zu schenken. Unter den Klän-
gen des Fahnen- und des Sechseläu-
tenmarsches der Zunftmusik wurde 
sie der Zunft präsentiert und von der 
bisherigen Fahne mit dem traditio-
nellen Fahnengruss empfangen. 

Nach dem hervorragend zuberei-
teten Diner stellte der Zunftmeister 
in humorvoller Rede seine Ehren-
gäste Dr. Christian Rahn, Zunft meis-
ter der Höngger «Göttizunft» zum 
Widder, und Kurt Knuser, Zunftmeis-
ter der Landzunft Regensdorf, vor. 
Diese konterten ebenso 

humorvoll und routiniert, was vom 
Publikum mit viel Gelächter ver-
dankt wurde. Insbesondere die Da-
men, denen solche zünftigen Rede-
duelle aus naheliegenden Gründen 
bislang wenig bekannt waren, zeigten 
sich begeistert von der hochstehen-
den «zöiftigen» Rhetorik. 

«Vergangenheit – Gegenwart –
Zukunft»

Bevor zum Tanz zu den fetzigen 
Rhythmen des Jazz Circle Höngg ge-
schritten wurde, zeigten die Höngger 
Zunftgesellen in einer kabarettis-

tischen Einlage Vorsteherschafts-
Szenen von damals, 1934, heute und 
wie sie vielleicht im Jahr 2234 sein 
werden und ernteten für ihre ge-
konnte Darbietung anhaltenden Ap-
plaus.

Gegen Mitternacht fand die Er-
öffnungsfeier mit einem hübschen 
«Bhaltis» für sie und ihn einen leider 
viel zu frühen Abschluss – doch Jubi-
läum ist noch das ganze Jahr.

Eingesandter Artikel von
Ueli Friedländer

Markennamen und deren Logos 
begegnen uns täglich unzähli-
ge, denn der Wiedererkennungs-
effekt bestimmt den Wert einer 
Marke mit. Doch funktioniert ei-
ne solche auch, wenn sich hinter 
dem Logo gar kein Produkt ver-
birgt? Ein Wahlhöngger will es in 
einem Experiment herausfi nden.

    Marcus Weiss

Heutzutage wird viel Umsatz ge-
macht mit Artikeln, deren Wert zu 
einem grossen Teil durch deren La-
bel bestimmt wird. Fast alles, was wir 
für den täglichen Bedarf brauchen, 
wäre in günstigen Eigenmarken von 
Grossverteilern erhältlich – doch wer 
meint, Stil beweisen zu müssen, kauft 
nicht irgendwelche Konsumgüter, 
sondern diejenigen, die gerade «an-
gesagt» sind. Das Label und mit ihm 
das Logo werden zum höchsten Kri-
terium. Nicht nur junge Menschen 
konsumieren nach diesem Prinzip. 
Wie wäre es nun, wenn an beliebigen 
Orten ein Logo im Umlauf wäre, oh-
ne für ein Produkt zu werben?

Ein Hecht für die Hauswand

Diese Frage hat sich der seit drei Jah-
ren in Höngg lebende Miles G. ge-
stellt und daraus ein Projekt abgelei-
tet: «Mein Logo ist das Produkt. Es 
heisst ‹Koeder› und ist ein stilisierter, 

56 Zentimeter langer Hecht, den ich 
auf Bestellung individuell an Haus-
wände, Autos oder sonstige Orte 

spraye oder aus Folie geschnitten 
appliziere. Je publikumswirksamer 
das Objekt und je länger die poten-
tielle Verweildauer des Logos, desto 
güns tiger ist es zu haben», sagt der 
1976 geborene Kreative. Damit ver-
hält er sich diametral gegen alle Ge-
setze der Werbung – und er verhält 
sich auch nicht wie ein Werber, denn 
«Miles G.» ist ein Pseudonym. «Na-
türlich weiss mein engstes Umfeld 
Bescheid, und ich appliziere meine 
‹Koeder› auch öffentlich, doch zu 
grosses Bekanntwerden meiner Per-
son würde das Experiment verfäl-
schen», ist er überzeugt. «Ein Logo, 
das sich nicht zuordnen lässt, wirkt 
viel interessanter als eines, dessen zu-
gehöriges Produkt und Urheber in al-
len Magazinen abgebildet sind.»

Gesprayt wird nur legal

Warum ist es ausgerechnet ein 56 
Zentimeter grosser Raubfi sch, der 
an immer mehr Orten Furore macht 
– unverwechselbar –, aber doch von 
den meisten noch nicht wahrgenom-
men? «Ich bin in Gals, einem 500-
Seelen-Dorf im Berner Seeland, auf-
gewachsen», erklärt der Wahlhöng-
ger. Als Zehnjähriger zog er eines 
Tages einen 56 Zentimeter grossen 
Hecht aus dem Zihlkanal – ein Er-
lebnis, das für sein weiteres Leben 
prägend werden sollte. «Die Faszina-
tion  für Fische hat sich bei mir auch 

durch die Zeit hindurch erhalten, als 
ich in Biel in die Kanti ging, damals 
eine der verspraytesten Städte der 
Schweiz.»

Während eines Gerichtsprakti-
kums während seines Studiums der 
Rechtswissenschaften erlebte er, wie 
ein Sprayer verurteilt wurde. Für Mi-
les G. war von vornherein klar, selbst 
nur legal zu sprayen. Inspiriert von der 
Auseinandersetzung mit dem Mar-
kenrecht bei einem weiteren Prakti-
kum, begann er, seine Idee vom La-
bel ohne Produkt umzusetzen. 

2005 schaltete er unter www.
koeder.ch eine Homepage auf und 
sprayte schon bald die ersten Hechte. 
«Die mir bekannten Fischfans hat-

te ich schnell mit ‹Koedern› einge-
deckt», lacht er. Andere Kreise zu 
ködern war schwieriger, gelang aber 
Hecht um Hecht. 

Vier Jahre, 600 gesprayte und über 
1000 als Aufkleber applizierte «Koe-
der» später, freut sich Miles G.: «Ich 
habe schon von einander fremden 
Leuten gehört, die zusammen einen 
Kaffee trinken gegangen sind, nach-
dem sie entdeckt hatten, dass beide 
einen ‹Koeder› am Auto haben.» 

Was kann man sich da mehr erhof-
fen? «Einen ‹Koeder› in Höngg oder 
auf ‹meinem› Tram 13, das würde ich 
mir noch wünschen», verrät er. Sein 
neuer Wohnort ist ihm offensichtlich 
ans Herz gewachsen.
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Höngg-Nächstens

1934–2009:
75 Jahre Zunft Höngg
Eine Auswahl der Zunftaktivitäten 
im Jubiläumsjahr: 

17. bis 20. April
Sechseläuten 2009
mit zahlreichen Attraktionen in 
Höngg und im Stadtzentrum wäh-
rend des gesamten Sechseläuten-
Wochenendes und der Teilnahme 
von Höngger Schulkindern als Gäste 
der Zunft Höngg am Sechseläuten-
umzug. 

12. Juni
Höngger Weinprobe
mit ausgesuchten Tropfen der Ge-
gend. Als Gäste geladen sind die Prä-
sidenten und Präsidentinnen aller 
Höngger Vereine.

16. bis 18. Oktober
Höngger Jubiläums-
Wümmetfäscht 1934–2009
Die Zunft blickt in einer pfiffigen 
Schau zurück auf 1934; zur aktiven 
Teilnahme ist «tout Höngg» – Gross 
und Klein – herzlich eingeladen.
Am Jubiläumsumzug vom Sonntag-
nachmittag wird die Zunft begleitet 
von der Schwesternzunft zur Letzi.

29. Januar. Üetlibergbummel mit 
Volley Höngg.

18.15 Uhr, Treffpunkt 
Meierhofplatz

29. Januar. «Die Herausforderung 
des Jugendalters», öffentlicher 

Vortrag von Prof. Dr. Jürg Frick.
19.30 Uhr, Aula Schule Lachen-
zelg, Imbisbühlstrasse 80

2. Februar. Kulinarischer Hörgenuss 
mit Burkhard Heiland.

16.30 Uhr, Alterswohnheim 
Riedhof, Riedhofweg 4

3. Februar. Begegnungsnachmittag 
der Frauen.

14 Uhr, katholisches Pfarrei-
zentrum Heilig Geist 

5. Februar. Freundschaftsspiel Volley 
Höngg mit Wädenswil.

20 Uhr, Schulhaus Vogtsrain

23. Februar. Meditativer Kreistanz. 
19.30 Uhr, katholische 

Kirche Heilig Geist

24. Februar. Begegnungsnachmit-
tag der Frauen. 

14 Uhr, Heilig Geist 

25. Februar. «Em Kaiser sini neue 
Chlei der», mit dem Gastspiel-

theater Zürich.
15 Uhr, reformiertes Kirchge-
meindehaus, Ackersteinstr. 190

26. Februar. Kino-Nachmittag mit 
alten Schweizer Filmen.

15 Uhr, Alterswohnheim Riedhof, 
Riedhofweg 4

28 Februar. Guggenmusik Zürich-
Höngg.

17 Uhr, Alterswohnheim Riedhof, 
Riedhofweg 4

1. März. «Theater im Theater» mit 
der Zürcher Freizeitbühne.

14.30 Uhr, Alterswohnheim 
Riedhof, Riedhofweg 4

2. März. Klassisches Klavierkonzert 
mit Klaus Leutgeb.

16.30 Uhr, Alterswohnheim 
Riedhof, Riedhofweg 4

Ein Logo ohne Produkt? Unlogisch logisch!

Miles G., Fischerlatein? 

Auftakt zum Jubiläumsjahr der Zunft Höngg

Die Zunftfahne im Rampenlicht. Fotos: Rainer Stocker Szene aus dem Jungzünfter-Kabaret. 

Auch an unerwarteten Orten kann man den Hecht entdecken. (beide zvg)




